
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Rerſebnrger

Geſchäſtsſtelle; Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeigen
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvorſchrift ohne
Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme

9 Uhr vormittags.dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Nr. 214

Die Neunte.
Die erſte offtzielle Ankündigung zur neunten

Kriegsanleihe, die vom 23. September einen Monat
hindurch zur Zeichnung aufliegen wird, iſt veröffentlicht
Das Werk des Zurüſtens und der Vorbereitung kann,
muß beginnen. Wir haben uns im Verlauf der Propa
ganda für die acht Kriegsanleihen, die hinter uns liegen,
eine gewiſſe AnleiheOrganiſations- Kunſt angeeignet, die
jetzt neu erprobt, und wenn es nötig iſt, vervollkommnet
werden muß. Wir wollen uns darüber nicht im Unklaren
ſein: Es wäre verkehrt, wollte man annehmen, da es gacht
mal gelungen iſt, den Anleihen glänzende Ergebniſſe zu
ſichern, werde das Werk zum neunten Male ſich gewiſſer
maßen von ſelbſt vollenden. Nein, wir wollen und
müſſen damit rechnen, daß ein Erfolg, würdig der bis
her erfochtenen Geldſiege, ſich nur erreichen laſſen wird,
wenn auch diesmal alle Kräfte bis zum äußerſten ange
ſpannt werden, und wenn jeder das hergibt und bereit
hält, was herzugeben und bereitzuhalten er in der Lage iſt.

Bebrachten wir einen Augenblick das Bild, in dem ſich
das Geſſamtgeldwerk, ſoweit es bis jetzt vollbracht
worden iſt, präſentiert. Es wurden gezeichnet auf.

Anleihe (September 1914) 4481 Milliardemn

Anleihe März 1945) ez Amleube S s TNnleihe (März 1916) 10,767
Anleihe (September 1916) 10,699
Anleihe (April 1917) 12,979

7. Anleihe (September 1917) 12,459
Anleihe (April 1918) 15,001 Milliarden.

Zuſammen 87,655 Milliarden.
Jnsgeſamt ergaben die acht Anleihen 87,655 Mil

higrden, Das iſt ein Reſultat, deſſen imponierende Be
deutung in die Augen ſpringt. Jn ihm ſpiegeln ſich die
auf eine harte Prüfung geſtellten, aber immer wieder
glänzend erprobten Eigenſchaften unſeres Volkes, die es
befähigen, den ſchwerſten aller Anſtürme, die je den Be
ſtand ſeines Reiches und die Zukunft ſeiner Entwicklung
bedrohſen, abzuwehren, ſiegreich in ihm ſich zu behaupten

Milliarden.
Milliarden.
Milliarden.
Milliarden.

Zugleich aber kommen in jenen Ziffern die feſtgefügte Ver
faſſung der deutſchen Wirtſchaft, ihre Stärke und
ihre Kraft deutlich zum Ausdruck. Die Belaſtungsprobe,
die unſerem Wirtſchaftsleben, unſeren Finanzen zugemutet
wird, überſteigt all das, was früher an Vermutungen über
die Wirkungen eines modernen Krieges auf wirtſchaft
lichem Gebiet ausgeſprochen wurde. Die Mittel, die die
neuzeitliche Kriegführung erfordert, gehen ins faſt
Grenzenloſe. Wie man ehedem von Millionen ſprach,
ſpricht man heute von Milligvden. Mag ſein, daß
manchmal allzu ſorglos von Milliarden geſprochen wird,
das ändert aber nichts an der Tatſache, daß die Durch
führung der gewaltigen Aufgaben, die die Verteidigung
des Vaterlandes an uns ſtellt, Summen auffrißt, die bei
ſpiellos und überragend wie alle anderen Erſcheinungen,
Begriffe und Vorſtellungen in dieſem Kriege ſind

Die Preſſe der Gegner hat vor jeder der letzten deut
ſchen Kriegsanleihen jeweilen vorausſagen zu müſſen ge
glaubt, die Rekordzahlen der fünften, ſechſten und ſieben
ten Anleihe könnten durch eine achte nicht mehr erreicht
werden. Dann hat dieſe achte Anleihe in Wirklichkeit all
das weit hinter ſich gelaſſen, was vorher geleiſtet worden
war. Das fünfzehn Milliarden- Ergebnis der achten muß
uns ein Anſporn ſein, die neunte mit allen Mitteln zu
fördern, daß auch ſie ein gutes Ergebnis erbringe. Wie
derum handelt es ſich darum, daß jeder an der Werbe
arbeit ſich beteiligt, daß jeder an der Zeichnung teilnimmt,
der dazu bevuſen und befähigt iſt. Jm Zuſammenſtehen
aller, in der Bereitſchaft jedes einzelnen zux gemeinſamen
Arbeit ſind die Quellen zu ſuchen, die uns ein Reſultat
der neunten Anleihe verſprechen, deſſen wir uns nicht zu
ſchämen brauchen

Die deutſchen Streiter wehren in dieſen Wochen
feindliche Offenſiven ab, deren Heftigkeit ge
waltig iſt. Wer empfände nicht den Wunſch, ihnen für

Donnerstag den

F durch unſere
T

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 11. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Abwehr engliſcher Teilvorſtöße ſüdlich von Ypern

und nördlich vom La Baſſee- Kanal machten wir
Gefangene,

Südlich der Straße Peronne-KCambrai führten
erneute Angriffe der Engländer wiederum zu heftigen
Kämpfen ſüdlich von Gouzeaucourt und um Epehy. An
einzelnen Stellen erreichte der Feind unſere vorderen
Linien. Jm Gegenſtoß ſchlugen wir ihn zurück. 300 Ge
fangene blieben in unſerer Hand.

Teilangriffe der Franzoſen, die beiderſeits der Straße
Ham- St. Quentin überraſchend und nach Artillerie
vorbereitung erfolgten, wurden abgewieſen. Artillerie
kämpfe nördlich der Ailette. Zwiſchen Ailette und Aisne
ſteigerte ſich das Artilleriefener am Nachmittag wieder zu
großer Heftigkeit. Am Abend brach der Franzoſe zu
ſtarken Angriffen vor. Sie ſcheiterten vor unſeren Linien

Erſter Generalquartiermeiſter e

Der Deutſche Abmiralſtab meldet
m

Sept Nenerdings wurden
UBoote

00 Brutto-Regiſter- Tonnen
feindlichen Schiſfsraums verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Heſtige Kämpfe bei St. Ouentin.
Baſel, 11. Sept. (Priv.-Telegr.) Den „Baſeler

Nachrichten meldet Havas aus Paris Alle Meldungen
von der Front heben die geſteigerte Artillerietätigkeit der
Deutſchen hervor. Es ſcheine, als ob die Deutſchen nun
mehr feſte Stellungen bezogen haben, aus denen die Ar
tillerie ihr Zerſtörungswerk beginne. Jm Abſchnitt öſt
lich von St. Quentin ſei der Kampf heftig entbrannt.
„Home Libre“ ſagt, daß amerikaniſche Reſerven für den
nächſten Angriff der Alliierten in den Kampf geſandt
werden würden.

Ein Waſſenſtillſtand noch im Winter
Aus dem Haag, 11. Sept. (Priv.-Telegr.) Jn

holländiſchen politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß
es zwiſchen den Kämpfenden zu einem Waffenſtillſtand für
dieſen Winter kommen werde.

Aus Rerßland
Wien, 11. Sept. (Priv.-Telegr.) Wie gus Moskau

gemeldet wird, befindet ſich unter den Verhafteten aus
Anlaß des Attentates gegen Lenin ein 15 jähriger Gym
naſiaſt, der an den Vorbereitungsarbeiten zum Attentat
regen Anteil hatte.

Bern, 11. Sept. (Priv.-Telegr.) Das „Berner
IJntelligengBlatt“ berichtet aus Paris. Nach Meldungen
aus Moskau iſt ein Anſchlag gegen die franzöſiſche Militärmiſſion verübt worden. Eine h Seangeſen iſt
gefangen genommen. Die franzöſiſche Regierung macht
die bolſchewiſtiſche Regierung für dieſen Anſchlag perſön
lich verantwortlich.

Amerikaniſcher Kriegsſport.
Aus dem Haag, 11. Sept. (Priv.-Telegr.) Wie

man aus New York meldet, haben ſich 40 amerikaniſche
Jlieger, die in der Ausbildung begriffen ſind, an den

ommandeur mit einer Eingabe gewaondt, in der ſie einen
Flug über den Ozean zum weſtlichen Kriegsſchauplatz
vorſchlagen. Der Kommandenr glaubt annehmen zu
können, daß die Ausführung des Planes möglich ſei und
hat die Vorarbeiten für dieſen Flug eingeleitet. Es
ſollen zwei Geſchwader des Flug unternehmen. Eins ſoll
in der Linie über die Azoren und Portnugal nach dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz fliegen, das andere über Neu
fundland und Jrland.

Schwere Kämpfe in Marokko
St. Gallen 11. Sept. (Priv.- Telegr.) Das St.

Gallener Tageblatt“ erfährt aus Paris, daß es in Ma-
rokko zu ſchweren Kämpfen mit den e e ge
kommen ſei. Bei Tafilet wurde eine ſchwere So
liefert, in der die Streitkräfte der Aufſtändiſchen den
Franzoſen überlegen waren. Es gab eine große Anzahl
Tote und Verwundete. Weitere Kämpfe ſie r ind zu erwarten. Auf franzöſiſcher Seite erhofft man Ver
ſtärkungen.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.
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lacht ge

45. Jahrg.

Heſtige Kämpfe mit Engländern und Franzoſen.
ihr heldenmütiges Ausharren, für die unermeßlichen
Leiden, denen ſie ausgeſetz ſind, Dank zu ſagen Dieſen
Dank ihnen auch ſichtbar abzuſtatten, dazu bietet die
neunte Anleihe eine Gelegenheit, wie man ſie ſich beſſer
kaum denken kann. Die deutſchen Heere müſſen empfin
den, daß die Heimat ihr Beſtes davraufſetzt, ihrer wer
und würdig zu ſein. Jſt ſich deſſen in Stadt und Dorf
jeder bewußt, ſo wird auch das Ergebnis der neunten
Anleihe ein Denkmal deutſcher Kraft werden.

Der Weltkrieg.
Wieder eine engliſche Verleumdung.

„Daily Mail“ vom 83. September enthält wieder ein
mal eine un verſchämte Lüge über die
der feindlichen Gefangenen. in Deutſchland unter
Uberſchriften „Brutaler Hunnenmord“ und „Gefangenen-
marter“, die Reuter zum Beweiſe der engliſchen Lüge über
das beſſere Ausſehen der aus e
kommenden Deutſchen als der aus Deutſchland ommenden
engliſchen Gefangenen anführt. Dieſe Behauptung hat
ſelbſt in Holland Befremden hervorgerufen, da jeder Hol
länder geſehen hat, daß jeder hier intereſſierte Engländer,
der aus Deutſchland kam, im Gegenſatz zu den deutſchen
Gefangenen un verſchämt guf ausſieht

Die Käſe im Weſten
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Südlich der Straße Peronne-Cambragi wurden er

neunte Angriffe der Engländer, beiderſeits der Straße
Ham-St. Quentin Teilangriffe der Franzoſen abgewieſen.
Hrtliche Kämpfe an der Allette.

e

Jn den neuen Stellungen
Aus Berlin wird gemeldet Seit Tagen ſtehen die

Deutſchen in ihren neuen Stellungen, vor denen mehrereKilometer weit vorgeſchobene Nachhutſtellungen liegen.
Alle von der Entente in den letzten Tagen gemeldeten
Gefechte und Erfolge haben ſich dieſen gegenüber abgeſpielt. Den Crozalk- Kanal verſuchten die Drevs en am
8. September in wiederholten Angriffen unter ſtarkem
Artillerieeinſatz zu ſoreieren. Die deutſchen Maſchinen
gewehre ſchlugen jeden Kbergangsverſuch blutig ab und
gingen in der Nacht unbehelligt in die befohlenen neuen

inlen zurück, die mehrere Kilometer weſtlich der neuen
Stellung liegen.
An den Flügeln der Schlachtfront erneuerten die Eng

länder bei Armentieres, die Franzoſen zwiſchen Ailekte
und Aisne am 8. September ihre Angriffe. Der erſte fran
zöſiſche Angriff, dicht ſüdlich der Ailette, wurde um 6 Uhr
e durch ſoforkigen Gegenſtoß abgeſchlagen. Jn
gleicher Weiſe ſcheiterten wiederholt heftige Teilvorſtöße
am e ebenſo wie Teilangriffe zwiſchen der
Straße Spiſſons- Laon und der Aisne. Am Abend ſetzten
die Franzoſen nach ſtärkſter Feuervorbereitung nochmals
zu geſchloſſenen Angriffen zwiſchen Ailette und Aisne an
Bereits in der e n en wirkſam gefaßt brach der
Angriff zuſammen. An einzelnen Stellen wie bei Sanecy
hatten die Franzoſen bis zu ſechsmal vergebens angegriffen

Vor einer neuen Schlacht
Die „Frankf. Ztg. meldet aus dem Haag Der Reuter

vertreter an der britiſchen Front erwartet erſt im nächſten
Frühling den großen e euter geſtehtzu, daß der frangzöſtſchbritiſche Vormarſch a fg al
ten ſei. Die Deutſchen ziehen ſich zwar noch zurück, aber
auf ſehr geſchickle Weiſe, und Ke beſitzen noch große Re
erven, die den Vormarſch der Verbündeten hemmen. Die
ufgabe der Verbündeten ſei noch keineswegs zu Ende,

ſelbſt wenn jeht ein großer Erfolg gewiß ſei. Jn Paris
dagegen erwartet man in wenigen Tagen den Beginneiner allgemeinen Schlacht vor den Hindenburg
linien. Die Armee Mangin ſtehe bereits in Fühlung mit
den Deutſchen, die mit ſtarken Kräften auf ihrer früheren
Siegfriedlinie angelangt ſind. Die Blätter äußern ſich
zu dem bevorſtehenden Kampf ſehr zuverſichtlich, aber doch
zurückhaltend.

Das „Bevner Tagblatt“ will erfahren haben, daß die
alliterten Druppen ihre Angriffe weiterhin ausdehnen
und aitch im Gebiet zwiſchen Maas und Moſel neue An
griffe umternehmen werden. Die Entente beabſichtigt, in
einem rieſigen Anſturm, der ſein Höchſtmaß noch
gar nicht erreicht hat, die Entſcheidung zu er
zwingen.

Vermutungen franzöſiſcher Militärkritiker.
Wie das Berner Tageblatt“ meldet, vermuten die

e Militärkvitiker eine neue Hindenburglinie
us den Mitteilungen der Blätter geht hervor, daß ſowohl



m m den berühmten

die Engländer wie die Franzoſen gezwungen wordem ſind,
faſt ihre geſamten Reſerven ins Gefecht zu werfen. Von
105 frangöſiſchen Diviſionem ſind faſt 90 in den Ab-
nntzungskampf geworfen wordem, rößt möglichſte Men
ſchenerſparnis ſei dagegen auch heute noch das deutſche
Ziel. Der Wiederbeginn der framzöſiſch amerikaniſchen
Bewegung an der Vesle ſei vhne Bedeutumg. Die Vesle
front ſei von Anfang an nur als eine Zwiſchenfront oder
eine Art GEtappe betrachtet worden.

Das „Jntelligenzblatt“ Prophezeit den Alliierten aus
der Abnuvung ihrer Truppen ſchwere Folgen Der
deutſche Rückzug gelte eimenn beſtimmten, aber noch micht
bekannt gewordenen Ziele Die deutſchen Kräfte ſeien
bereits umgruppiert und reorganiſiert,

Zwei franzöſiſche Deputierte ſchwer verwundet.
Aus Genf wird gemeldet: Glemenceau hat am Sonn

abend und Sonntag, wie Havas meldet, die Front beſucht,
wobei er Konferenzen mit dem König der Belgier hatte.
Auf ſeiner Weiterfahrt erhielt Clemenceau die Meldung,
daß die beiden Deputierten Abbé Ferry und Gaſton
Tumesnwil an der Front ſchwer verwundet ſind. Der
Abg. Ferry hatte ſich am Sonntag an die Front begeben,
um die Jnfanterie bei ihrer Tätigkeit zu beobachten Er
traf mit dem Abg. Tumesnil zuſammen, der gls Wege
hauptinanm ſeit 1915 an der Front ſteht und ſchon mehr
mals verwundet worden iſt. Die beiden Abgeordneten
begabem ſich mit einem anderen Offizier nach der vorder
ſten Linie, hatten ſich gber kaum genähert, als eine Gra
nate neben ihnen einſchlug, den Begleitoffizier tötete und
beide Abgeordnete ſchwer verwundete. Tumesnil iſt bald
darauf geſtorben, Ferry wurde durch Bruſtſchuß ſchwer
verwundet.

Clemencean und das Kriegsende.
„Journal du Peuple“ meldet, daß die Linksſozialiſten

Dlemenceau interpellieren wollen über die Gründe, die
den Miniſterpräſidenten auf ſeiner Reiſe durch die be
freitem Gebiete veranlaßten, von einer Beendigung des
Krieges im kommenden Frühjahr zu ſprechen

Die Zerſtörung in Frankreich,
Aus Baſel wird berichtet. Armen hie re s befindet

ſich in feindlicher Hand. Dagegen hat Bailkeul be
ſonders gelitten. Es iſt ſchwierig, dem großen Platz zu
erkennen, da die Verwüſtung ſo allgemein und vollſtändig

Bailleul macht den Eindruck einer in voller Räumung
beſindlichen, über rumpelten Stadt. Loc re iſt vernichtet
ſelbſt die Stelle, wo die Kirche ſtand, iſt ſchwer aufzu
finden

Eine deutſche überraſchung möglich.
„Giornale d'Jtalia“ warnt in einer von dem italieni
ſche Zeitungen viel beobachteten Berner Korreſpondenz
zor allzu großem Optimismus in bezug auf den deu ſchen
Rückzug. Die Verluſte des deutſchen Rie enheeres ſeien
verhältnismäßig gering, wie dies auch durch die Gefan
genenzahl der Alliierten beſtätigt werde. Unter dieſenmſtänden bleibe eine derer berraſchung in
ankreich immer noch möglich. Mit ihren Diviſionen
ſeien die Deutſchen immer imſtande, geſtützt auf die Sieg
friedlinie, eine wirkſame Defenſive durchzuführen

Was die Poilus glauben ſollen
„Hürcher Tagesanzeiger“ veröffentlicht folgendesDer

Mittel das in der franzöſiſchen Armee angewandt wird,

gegen.

Der Luftkrieg.

Erneunter Luſtangriff
auf Mannheim-Ludwigshafen.

Fünf feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Geringer
Sachſchaden

Aus Berlin wird gemeldet: Am 7. September ver
ſuchten unſere Gegner abermals einen Fliegerangriff auf
Mannheim-Ludwigshafen. Nach den letzten
Mißerfolgen ſollte er diesmal unter allen Umſtänden
glücken; deshalb hatten ſie die ſtattliche Anzahl von
24 de Havilland- Flugzeugen für den Bombenflug ange
ſetzt. Trotzdem blieb ihnen infolge der Aufmerkſamkeit
und Angriffsfreudigkeit unſerer Jagdflieger der Erfolg
wiederum verſagt. Als das Geſchwader die Linien mittags
überflogen hatte, wurde es ſofort von Jagdfliegern der
Front verfolgt und in Kämpfe verwickelt. Dabei verlor
der Gegner ſein Führerflugzeug. Auf dem weiteren An
fluge ſtießen ihm Jagdflieger des Heimatluftſchutzes ent

Jn erbitterten Kämpfen verlor der Gegner
weitere zwei Flugzeuge. Wahllos warf er darauf ſeine
Bomben ab, die nur ganz geringen Sachſchaden an
richteten, und wandte ſich ſchleunigſt zur Flucht. Unſere
Jagdgeſchwader drängten ihm hart nach und brachten
noch zwei weitere Flugzeuge über unſerem Gebiete zum
Abſturz. Jm ganzen büßte der Gegner alſo fünf Flug-
zeuge ein. Wie viel Flugzeuge davon außerdem be
ſchädigt waren, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Mit
dieſem Erfolge erhöht ſich die Zahl der ſeit April über
unſerem Heimatgebiete abgeſchoſſenen feindlichen Flug
zeuge auf 67.

Die Ereigniſſe in Rußland,
Die Engländer in Finnland.

In der Moskauer Preſſe ſind Meldungen wiederge
geben, wonach engliſche Verſuche, unter den Finnen und
den Arbeitern im Abſchnitt der Murmanbahn Freiwillige
anzuwerben, ſcheiterten. Nach Preſſemeldungen aus
Aſtrachan ſollen die Engländer nach Baku neue Verſtär
kungen aus Bagdad geſandt haben.

Kaſan in den Händen der Sowjettruppen.
Die P. T. A. meldet aus Moskau: In der Nacht vom
September begannen die Sowjettruppen ihren Ein

marſch in die Stadt Kaſan. Am 10. September iſt Ka
ſan gefallen und endgültig in unſere Hände überge
We Die Weißen Gardiſten und Tſchecho-Slowaken
liehen in Unordnung. Sie werden von unſern Fliegern

verfolgt, die über 200 Kilogramm Bomben auf ſie ge
ſchleudert haben. Der Fall eines der Hauptſtüßpunkte der
ruſſiſchen Gegenrevolution iſt beſiegelt.

t

Rußland und die Ukraine
Aush men der zen rder Höhe zu halten: Es wird ihnen mitgeteilt, daß bei den

Angriffen jeweils die ausländiſchen Truppen nämlich die
Farbigen, die Engländer, die Kanadier, Auſtralier, Ameri-
kaner uſw. zuerſt eingeſeßzt werden. Erſt na ch de m
alle dieſe Hilfstruppen gegen die deutſchen Linien
angerannk wären, würden die franzöſiſchen Verbände
n der Kampf geworfen werden, die mr noch nötig hätten,

den Deutſchen den Gnadenſtoß zu verſetzen, ohne Gefahren
und Verluſten ausgeſetzt zu ſein.

Der Krieg mit Jtalien
Der öſterreichiſche ungariſche General

ſt a b meldet
Wien, 10. Sept. Amtlich wird verlautbart: An

zahlreichen Stellen der italteniſchen Front lebte beider
ſeits die Erkundungstätigkeit auf.

Der Chef des Generalſtabes

J WVom Seekriege.
Norwegiſcher 7000 Tonnen-Dampfer torpediert.

Kopenhagen, 10. Sept. Nach einem Telegramm
aus Drontheim wurde der größte norwegiſche Dampfer
„Andrigano Chriſtine“ auf der Reiſe von England
nach der Murmanküſte mit Stückgütern am Sonnabend
torpediert. Das Schiff wurde an der Küſte bei
Wardö auf Grund geſetzt. Die Beſatzung wurde gerettet.
Der Rauminhalt des Schiſſes beträgt 000 Brutto Re
giſterTonnen. S

Ein Torpedoboot gegen 9 italieniſche Flugzeuge.
Wien 10. Sept. Vom Kriegspreſſequartier Marine

ſtation wird amtlich verlautbart: Am 5. Se tember mit
tags wurde das Torpedoboot 86, Kommandant Linien
ſchiffsleutnant Farfoglie, das zwei kleine Minenſuchboote
deckte, etwa 20 Seemeilen von Madug von neun italie
miſchen Flugzeugen angegriſfen, die zwanzig Bom
ben ergebnislos abwarfen und lebhaftes Maſchinengewehr
feuer ünterhielten. Bald daran kamen im Südweſten
zwei italieniſche Torpedobootszerſtörer, Typ Oſtro, in
Sicht. Torpedoboot 86 wandte ſogleich den Südkurs gegen
den auftauchenden Feind, un den ungedeckten Minenſuch
booten Gelegenheit zu geben, unter die Küſte zu laufen.
Die beiden ſeindlichen Torpedofahrzeuge wendeten trotz
überlegener Geſchwindigkeit gleichfalls gegen Süden. Es
entſpann ſich ein heftiges Feuergefecht mit 3000 Meter als
kleinſten Abſtand. Erſt als im Nordweſten noch drei
italieniſche Torpedofahrzeuge vom Kap Jndomito in Sicht
kamen und die Ubermacht auf mehr als das Zehnfache ge
ſttegen. war, wendete das Torpedoboot, um nicht abge
chnitten zu werden, gegen Madua, wo es nach 12 ſtün-
digem Gefecht während deſſen wiederholt er Flug
zeuge eingriffen, ohne Beſchädigungen oder Verluſt ein
lief. Die Minenſuchboote konnten dank der Aufopferung
des Torpedobootes 86 ungefährdet den Hafen erreichen.
Es bleibt abzuwarten, in welcher Weiſe die italieniſche
Berichterſtattung dieſe Aktion fünf ſtärkere an Ge
ſchwindigkeit bedeutend überlegene Torpedobootszerſtörer
gegen ein eöſterretchiſch.nngariſches Torpedoboot um
deuten wird.

c

eng Friedensdelegation indet am 10. September nach
anger Unterbrechüng eine neue Plenarverſammlung derruſſiſch- ukrainiſchen ridenekenſeren ſtatt. Zur Be

ratung ſteht die Grenzfrage, in der infolge der Aner
kennung des Dongebietes durch die Ukraine ernſte prin
zipielle Gegenſätze beſtehen. Beide Delegationen werden
ihren Standpunkt in ſchriftlicher Form vorlegen.

x

Die Vorgänge in Sibirien.
Aus Tſchita wird gemeldet, daß die dortige Garniſon

der Roten Garde gemeutert hat und nicht gegen die
SſchechoSlowaken kämpfen wollte. Die Bolſchewiki ver
laſſen die Stadt und ziehen gegen Tretiensk. JnTomsk hat ſich die ſibir tiſche Dum a verſammelt
und bis Ende Auguſt Sitzungen abgehalten. Die die
Duma bildenden Vertreter aller Stände und aller poli
tiſchen Richtungen haben zu Ende ihrer Beratungen eine
Entſchließung angenommen, die ſich für die Aufhebung
aller bolſchewiſtiſchen Verordnungen, Nationaliſierung
der Banken und der Jnduſtrie, gegen die Verteilung des
Bodens ſowie für die Zwangsrekrutierung der jüngeren
Jahresklaſſen ausſpricht. Die Truppen der proviſo
riſchen weſtſibiriſchen Regierung beteiligten ſich mit den
T ſchechoSlowaken an den am Baikalſee ſtattfindenden
Kämpfen gegen die Bolſchewiſten. Jm übrigen herrſcht
in Weſtſibirien vollſtändige Ruhe.

Aſien den Japanern!
Die Schweizer DepeſchenJnformation meldet aus

Moskau: Nach Mitteilungen des japaniſchen Oberbefehls-
e General Otani, ſind die in der Mandſchurei
ſtehenden engliſchen und franzöſiſchen Truppen zurückge
gen worden, ſo daß dort nur noch Japan iſche und
Paneſiſche Verbände operieren. Die Zurückziehung
All in Ubereinſtimmung mit dem japaniſchen und chineſt
ſchen Vertrage erfolgt ſein, dem zufolge fremde Truppen
in der Mandſchurei nicht in Aktion treten dürfen.

Japaniſche Erfolge im Oſten.
Amtlich meldet Reuter aus Tokio: Am 29. Auguſt

griff an und zerſprengte japaniſche Kavallerie bei Kraſno
jarſk feindliche Transporte, die unter der Begleitung von
500, Mann Infanterie und mehreren Geſchühen den
Uſſuri Strom aufwärts zogen. Die Feindesverluſte ſind
ſchwer. Wir hatten zwei Verwundete Eine japaniſche
Abteilung erſtreute ſüdlich Abagaido (nahe Mandſchurb)
feindliche Kavallerie, ohne ſelbſt Verluſte zu erleiden.
Halbamtlich wird gemeldet: Die Abteilung Semenow er
reichte den Onon-Fluß. Der Feind zog ſich unter Zurück-
laſſung von 600 Wagen nach Norden zurück.

Politiſche Kverſicht.
Sſterreich- Ungarn Der Budapeſter „Az Eſt“ erhielt

eine Mitteilung, welche ſich gegen die Annahme wendet,
als werde die Ernennung Hr. von Spihmüllers zum ge
meinſamen Finanzminiſter bedeuten, daß der Plan der
Angliederung Bosniens und der Herzego
wing an Ungarn fallen gelaſſen ſei. Das Blatt er

daß zwei Löſungen erwogen würden. Eine Löſu
beſtehe darin, daß Bosnien und die Herzegowing unmittel-
bar an r angegliedert werden, die zweite Löſung

ſagt, daß Bosniemn, die Herzegowing und ein Teil der

in dem Jhr Beſuch bei uns fällt

dalmatiniſchen Küſte an Kroatien angeglidert würden wo
für Krogtien drei Komitate, welche Ungarn vom Adrig
tiſchem Meer trennen, an Ungarn abtreten würde. Egt
taro ſoll ein ungariſcher Hafen werden.

Spanien. Aus Madrid wird über Paris gemeldet
Am nächſten Freitag ſoll vom ſpaniſchen Kabinett die
ſpamiſch deutſche U-Bootangelegenheit endgültig ge
vegelt werden. Das Volk in ſeiner Geſamtheit bekundet
e feſten Willen zur Aufrechterhaltung der

eutralität. Einwütig wahm es die Schußmaß-
r auf, welche die Regierung auf Datos Bericht hin
traß.

Graf Burian ſchlägt unverbindliche
Friedensbeſprechungen vor,

Bei dem Empfange, dem der Wiener Journaliſtenver
ein „Concordig“ den in Wien weilenden n Schrift
leitern bereitete, hielt Graf Burign eine Anſprache, in
der er der verbündeten Preſſevertreker in herzlichen
Worten gedachte und ihrem Wirken für die gemeinſame
Kriegführung und die Vertiefung des Bündnisgedankens
ein rühmliches Zeugnis ausſtellte. Graf Burian wandte
ſich dann der politiſchen Lage zu umd ſagte:

Ernſt iſt der Augenblick, meine hochgeehrten Herren,
Wir wiſſen es hoch ein

zuſchätzen, daß ſie in einem ſolchen Augenblick zu uns
kommen. Große Sorge drückt uns, aber wir kennen keine
Verzagtheit. Sie können ſich hier überzeugen, daß wir
ebenſo wie Deutſchland ohne Furcht und Uber mat auf
recht im Verteidigungskampfe ſtehen und jede
Verantwortung ablehnen, für die uns vom Feinde gänz
lich nutzlos und verbrecheriſch gufgezwungene Verlänge
vung des Krieges. Kein Teil kann bis zum Ende des
Krieges des Ausganges ſicher ſein. Aber es iſt von keinem
Deil zu erwarten, daß er auf die Möglichkeit des mili
täriſchen Sſieges verzichtet. Das eine jedoch iſt ſicher, daß
es noch furchtbar viel Blut, wnend liche Zer
ſtörung koſtbarer Güter unſerer gequä ten Erde
koſten müßte bis das Ende durch militäriſche Niederrin-
gung eines Gegners erreicht würde, wenn dies überhaupt
möglich iſt, und es fragt ſich: Jſt nicht der Gedanke ein
Frevel an der Menſchheit, den Bau des hiſtoriſch Gewor
denen, der gewiß hüben und drüben verbeſſerungsbedürftig,
aber auch verbeſſerungsfähig iſt, ganz niederreißemn zu
wollen, um auf den Trümmern ein Zufunftsparadſes an
zulegen, das eben den Fehler hat, nach der Vernichtungs
methode unſerer Gegner nur mit allzu großen Opfern ge
ſchaffen werden zu können? Man zähle die bisherigen
und denke an die noch kommenden Hekagromben dieſes
Krieges und frage ſich, ob es verantwortet werden kann,
um einen ſolchen Preis die Kriegsziele erzwingen zu
wollen, wobei das Prinzip der Gerechtigkeit vorangeſtellt
wird, ohne auch nur zu prüfen, ob nicht bei billiger An
wendung jenes Prinzips auch ohne Fortſetzung des gang
zwecklos gewordenen Zerſtörungswerkes eine Verſtändi
gung erreicht werden könnte, wie ſie unſeren Gegnern
wiederholt angeboten wurde Es iſt nicht denkbar, daß
ſelbſt die zuver ichtlichſte Hoffnung auf den Endſieg es der
gegneviſchſten Seite geſtatten könnte ſich auf die Dauer
der Uberlegung zu verſchließen, ob ſie dennoch weiter die
ungeheuerſken Anſtrengungen und Opfer rechtfertigen
kann, um Prinzipien durchzuſetzen, die nicht ihr Monopol
ſind oder um die inneren Angelegenheiten anderer Völker

glaube, eine ſorgfältige aufrichtige Prufung war
guf der anderen Seite zur Einſicht bringen, daß
dort vielfach für imaginäre Dinge kämpft

Meine hochgeehrken Herren Es mag eine undankbare
Sache ſein, dem Gegner die eigene Einſicht vermitteln zu
wollen. Der feindliche Verband kann ſich aber, wenn er
will, leicht überzeugen, daß er in allen Fragen der Menſch
lichkeit, der Gerechtigkeit und der zukün tigen Völkerbe
ziehungem bei unſerem Bunde keinem iderſtande, ſon
dern dem eigenen an ren begegnen wird,
ebenſo aber dem Entſchluſſe, für unſer gutes Recht uns
auch weiter ſtandhaft einzuſetzen Unſere Gegner mögen
nur die Gelegenheit geben, in ruhiger Rede und Gegen
rede es ließe ſich an

irgend eine direkte informatoriſche Ausſprache denken,
die noch längſt keine Friedensverhandlung wäre alles
zu erörtern und abzuwägen, was die kriegführenden Par
kelen heute voneinander krennt, und es wird vielleicht bald
keines weiteren Kampfes bedürfen, um ſie einander näher
zu bringen.

Ich wollte Jhnen keine

viele
man

Meine hochgeehrten Herren
weſenloſen Friedensausſichten vortäuſchen in einem Augen
lick, wo noch das Kriegsfieber die Welt ſchüttelt, Jch

mußte aber vor Jhnen vom Frieden ſprechen, weil wir
ihn alle ehrlich wollen und gewiß ſind, daß in allen feind
lichem Ländern eine ſtets zunehmende Anzahl von ähnlich
Denkenden beſleht. Wir wollen zu gegenſettiger Verſtändi-
gung nach Kräften beitragen und die Wege ebnen helfen
mit verſöhnlichem Sinn, ſolange es aber nobtaut; g u s
harren in freuer und entſchloſſener gemein ſamer Abwehr Sie gber, meine ſehr geehrten
a umd ihre hochgeſchätzten Berufsgennſſen in unſerem
ande ſind berufen, auch weiter, wie Sie es bisher getan,

an der großen Aufgabe mitzuwirken, daß dieſer Geiſt, der
unſere herrlichen Truppen beſeelt und der unſerer tapferen
Bevölkerung im Hinterlande hilft, alle Leiden und Ent-
behrungen zu tragen, gehütet und gepflegt werde Jhr
ferneres Walten ſei von Segen und Erfolg gekrönt.

Darauf ſprach der kaiſerliche deutſche Botſchafter Graf
Wedel und der öſterreichiſchungariſche Kriegsminiſter
von Stoeger-Steiner.

PBensſehland.
Der Kaiſer hat der Deutſchen Land wirt

ſchafts- Geſellſchaft auf ihre Huldigungsdrahtung
aus der 82. Hauptverſammlung nachſtehende Antwort
drahtung überſandt: Jch danke herzlich für die freundliche

egrüßung der in der Reichshauptſtadt. verſammelten
Mitglieder der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft und
die treuen Wünſche für völlige Geneſung Jhrer Maj. der
Kaiſerin und Königin, deren Befinden, Gott ſei Dank, in
fortſchreitender Beſſerung iſt. Die deutſche Landwirt
ſchaft hat ihre gewaltige Aufgabe, für die Ernöhrung des
deutſchen Volkes wahrend, der, Kriegszeit ausſchließlich
mit den Erzeugniſſen des heimatlichen Bodens zu ſorgen,
unter ſchwierigſten Verhältniſſen glänzend gelöſt
und ſich als ſtarker Grundpfeller für den hehren
Bau des Reiches und ſeine Machtſtellung von neuem be
währt. Jeder len in der Heimat verbliebene Land
wirt und vor allem auch die Landfrauen haben
unter Einſetzung ihrer ganzen Kraft die nre, Schollegehütet und er ſlegt und durch ihren unermüdlichen Fleiß



ühmlichen Anteil daran genommen, die grauſamen Aus Frinz Albert von Sachſen Weimar gefallen. In z geblieben ſind, hat ſich für den Verkehr mit dem Admiral
ungerungenläne verblendeter Feinde zu ſchanden zu den leßten a an der Weſtfront fiel der er tabe nichts geänderten Mit unerſchütterlichem Vertrauen und innig- Albert von a en-Weimar, Rittmeiſter im Freie Bahn jedem Tüchtigen.“ Abg. Dy Müller

ſtem Dankeblickt das Vaterland auf ſeine pflichttreue, Küraſſier- Regiment Königin (Pommerſches 2). Prinz Meiningen hat am 159. Juni im Reichstag eine Statiſtik
wpferwillige Landwirtſchaft wie auf ſeine todesmutigen Albert iſt der Sohn des in Heidelberg lebenden Prinzen erbeten, wie viele eeresangehörige, die nicht das Ein
Höhne im Felde die in blutigem Ringen, wie es die Wilhelm von Sachſen Weimar. jährige Freiwilligen- Examen beſtanden haben, Offiziere ge
r noch nicht erlebt hat, dem Feinde mit Gottes Vizekanzler von Payer ſpricht über die politiſche worden ſind. Das Kriegsminiſterium hat unterm 5. Aug.
Hilfe ſiegreich wehren und ihn von unſerem heiligen Lage. Das Nee Tagblatt“ berichtet, daß der Vizekanz- geantwortet, daß es bedaure, dem Wunſche nicht entſprechenBoden fernhalten. Gott lohne alle Treue und ſtärke un ler von Payer am Donnerstag vormittag auf Veran- zu können, „da weder beim Militärkabinett noch beim
gre Kraft, die Macht der e zu brechen und freie ſaſſung der Stuttgarter Preſſe in einer enhehen Ver. Kriegeminſſterium eine derartige Statiſtik geführt wird

Bahn für eine glückliche Zukunft der deutſchen Lande zu ſammlung in Stuttgart über die politiſche Lage ſprechen Dieſe Antworh muß überraſchen Denn eine ſolche

ſchaffen. Wihelm l. R. werde. ne n a ſehr n de e e re z renAuszeichnungen. Das Eichenlaub zum Orden Pour Der Chef des Admiralſtabes Admiral Scheer hat atiſtiſchen Überſichten, für die Zeit und Arbeitskräfte inle mérite hat erhalten: General der Artillerie z. D. von ich mit dem äuete der alen zu dauerndem Anſpruch genommen werden.

von Dücker, Kommandeur eines Jnfanterie-Regts, begeben. Da alle anderen Abteilungen des Admiralſtabs Verantwortlicher ung Franz Rößner
den Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub. und Politiſche Abteilung uſw. unter dem in Merſeburg.
Schwertern General der Infanterie Koſch. ſtellvertretenden Chef des Admiralſtabs in Berlin zurück Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.

Anzeiges.
S die Aufnahmen der Anzeige
a Seſimmt vorgeſchriebenen Tagen zu verkaufen Benenien 3.gosef hrang van Gimbergender Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag

zu verkaufen Amtshäuſer 15.

Zwet Eggen
Maria an imbergen

Vermaählte.

zeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dienstag nachmittag ver
ſchied nach langem Leiden
meine liebe Schweſter,
Schwägerin und Tante

Fräulein eNach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief heute unAung Hübner erwartet im kräftigſten Mannesalter in der Klinik zu

Merseburg Wolfratshausenden 11. September 1918.

Halle a. S. unſer langjähriger landwirtſchaſtlicher Beamter,

Herr Verwalterim Alter von 65 Jahren.

Merſeburg, 11. Sept. 1918.

Familie Franz Hübner.

in lebhafter Lage Merſeburgs bei
hoher Anzahlung zu kaufen geſucht.

Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

ß it Materialw.Hausgrund e Feſchäfe zu kanfen
geſucht. Kleine Stadt oder Nähe
der Großſtadt bevorzugt. Offerten
u ter H an die Exped. d Bl.

es

mit Hof und etwas Garten wird
von zahlungsf. Bewerber zu kaufen

geſucht Off erb. Brauhausſtr. I.

Geſchäftshaus

Offerten unter H 100 an die

Beſſetes WohnhausOtto Bamberg
auf Gut Ruſchesfelde bei Merſeburg.

Herr Bamberg hat ſich von der Stellung eines
Hofmeiſters in ſeine jetzige Stellung emporgearbeitet und
hat uns durch ſeinen unermüdlichen Fleiß, durch ſeine
große Pflichttreue und durch ſeine guten praktiſchen Kennt
niſſe ſtändig ſehr wertvolle Dienſte geleiſtet

Beerdigung Freitag nach
mittag 5 Uhr vom ſtädtiſchen
Krankenhaus aus. SEtwaigezugedachte Kranz-
ſpenden bitte Halleſche Str. 80
abzugeben. e

Mittleres Wohnhaus
r gut. Anzahlung zu kauf. geſucht.

Exped. d. Bl. erbeten.
Offerten unter M I. 105 an die

Wir ſchulden dieſem bewährten Beamten vielen
Dank und werden ſeiner nie vergeſſen.

Körbisdorf, den 9. September 1918,
Bekanntmachung

über Mahlkarten für Leſegetreide.
Den Sammlern

wird die n

(1,00)1,20) zu kaufen geſucht.

Achtbare Bürgerfamilien, welche
Schüler der landw. Winterſchule in
Koſt und Wohnung nehmen, wollen
ihre Forderungen für volle bezw.
halbe Verpflegung ſchriftlich ab
geben bei
Direkt. Sehöne, Gr. Ritterſtr. 19.

Möhl. Wohnung
geſucht, mindeſtens 2 Zimmer,
Küche u. Bad, von Ehepaar mit
erwachſener Tochter mit Unter
kunft für Dienſtboten oder Be
dienung.

Preis Nebenſache.
Gefl. Angeb. unter P N an die

Exped. d. Bl.
Junges Ehepaar ſucht möbl.

Wohnung von 3 Zimmern.
Offerten unter „8 Zimmer“ an

die Exped. d. Bl.

n
(ſeparat) ſofort geſucht. erten
Unter „Mos“ an die Exped. d. Bl.

Freundl. möbl. Jimmer ſucht
zum 1. Okt. beſſerer Herr (Soldat).

Offerten unter B. 16 an die
Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer (Stadtmitte) von
iungem Kaufmann geſucht.

Werte Off. mit Preisangabe u,Gebr Reißbrett Nr. H 18 an die Exped. d. Bl.
h. von DolmeſſcherMöbl mer eOfferten unter I olmeiſchertMuver Eben Se t

ſu

Pachſamen Hofhund

Paul Naumann,
Hirtenſtr. 11.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme, welche
uns beim Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen

Frau Minna Fiſcher era 450 am zu vermtete s

Fabriks u.

Möblkertes Jimmer mit Koch
gelegenheit von jungem Ehepaar
für ſofort geſucht. Off. u. S 500
an die Exped. d. Bl.

Geſucht leeres Jimmer mit
Kochgelegenheit für ſofort.

Offerten unter B 100 an die
Exped. d. Bl.Lagerräume Keller

Halleſche Ses, 89.
geb. Lützkendorf

zuteil geworden ſind, ſagen wir unſern herzlichſten, tief
empfundenen Dank.

Braunsdorf, den 11. September 1918,

In tiefer Trauer
Guſtav Fiſcher.

mit 2 Betten, elektr. Licht, Koch
gelegenheit ſofort zu vermieten

ſofort zu vermieten. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

brobes gut möbliertes Immer

B. d. Sisxtitor l.
freundl. möbl. immer

Familie Stehfeſt.

nicht.

Beſonders wird darauf hin
gewieſen, daß auch geleſenes
Brotgetreide nicht verfüttert
werden darf.

Merſeburg, den 6. Sept. 1918.
Dank.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme bei
dem Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen ſprechen wir

an beſſeren Herrn zu vermieten

ADMRA
(elektr. Licht) an 2 beſſere Herren
zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

freundl. möbl. Zimmer

Seffnerſtr. 8, Gartenwohnung.

Der Vorſitzende des Kreis-Aus
ſchuſſes.

J. V. von Grone.
hierdurch unſeren herzlichen Dank aus.

Merſeburg, den 11, September 1918. frei) an anſtändigen Herrn ſofort
zu vermieten

Zimmer mit 2 Betten (1 Bett

Roonſtraße 1. Etage.Paul Göhle nebſt KindernARoßfeiſch m Fleiſchwarenrerkan
findet am 12. September 1918
bei Hoffmann, Ov. Breite Str. 4
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 2101--2200

3 2201 2300 v

jan 1 oder 2 beſſere Herren, zwei
Minuten vom Bahnhof Ammen
dorfRadewell, Hauptſtr. 1, zu

Gut möbl. Zimmer

Näheres
Gr. Ritterſtr. 1, Laden.

Masohinoenöl,
Motorenöl

in guter Qualität ſehr preiswert
Gotthardt-Drogerie,

W

Metalle.S Kautschuk
S VStempel S

ler ler Sn

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfanle
Kilo ,55 Mk. ür Buenpen

ermieten. Metalle höchſte Vretſe.w 7ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beKimmmte Art von Fleiſch oder Fleiſch Hanß.
waren beſteht nicht. L. A. II 1115, 18. Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme

Schlafſtelle Milchinſel 1.
bei dem ſchmerzlichen Verluſte meines lieben, Un

vergeßlichen Gatten ſage ich auf dieſem Wege
meinen innigſten Dank.

Merſeburg den 11. Sept. 1918.Das ſläptiſche Lebensmittelamt.

zu verm. Obere Breite Str. 20 I.

Frau Armes Hanne ſ8,

Freunditche Cchlaſſtelle II
Merſeburg, den 10 September 1918.

Frau verw. Berta Dieter geb. Hoffmann.
Familie Dieter.

Grummet Verpachtung

von 3 MorgenSternberg, Leunauer Straße 30.
Eine neue elektriſche Familie Hoffmann.

Hänge-Zuglampe
billigſt zu verkaufen

Möbelwagen
Möbl. Zimmer (2 betten) fährt leer von Leipzig nach Merſe

frei Kötzſchen 68. burg. Etwaige ſoſortige Ladung
Sohlafstelſs ad 22 part t

Paul Naumann,

Unter Altenburg 35. 1 Tr.
Sehr gute hellblaue

er men I. Schaſſetteſinen
zu verkaufen Oberbeung Nr.Mleiderselde ſowie(6 w, 100 em breth, auch f. Bluſen 1eere Packkarfons Gebr. Bettſtelle mit Ratrage,

geeignet, preiswert zu verkaufen. verkauft Rudolf Wetzel,Kleinert, Kl. Ritterſtr. 18. Bahnhofſtr. 4. zu verkaufen Kleiſtſtraße
in ruhiger Lage, wenn möglich mitgroßer Schrank u ſHinkhadewanheſ e h Went arg der ugeres ſe biges Möhhen

Freundliche

Hch laſſtelle u 1 Herrn Möbeltransport. Tel. 265.
Kl. Sixtiſtr. 14. Für einige Vormittage eine

Kufwartungh Zimmer Wohnung geſucht Lauchſtedter Str. 321,

Oe 44 an die Exp. d. Bl. erb. P. Elkner, Entenplan I.



Kriegshinterbliebene!
Zuſchläge zu der Kriegsverſorgung für Witwen und

Waiſen der Unterklaſſen.

1. Die Hinterbliebenen aus dem gegenwärtigen Kriege, die
Familienunterſtützung beziehen oder bezogen haben, erhalten vom
I. Juli 1918 ab, ohne Rückſicht auf den militäriſchen Dienſtgrad des
Verſtorbenen, Zuſchläge zu den Kriegsverſorgungsgebührniſſen.
Die Zuſchläge betragen monatlich

ür die Witwe Mk. S,-,
r die Halbwaiſe Mk. 3,

fur die Vollwaiſe Mk. 4
und ſind im voraus gegen Vorlage einer Beſcheinigung des Ge
meindevorſtehers über die gezahlten Familienunterſtützungen bei der
Poſtanſtalt, die die Hinterbliebenenbezüge zahlt, erſtmalig ſogleich
und ſpäter zuſammen mit den Verſorgungsgebührniſſen, gegen be
ſondere zu erheben.Die Zuſchläge zu dem Kriegswaiſengeld werden nur bis zum
vollendeten 16. Lebensjahre gezahlt.

2. Hinterbliebene aus dem gegenwärtigen Kriege, die keine
amilienanterſtützung beziehen oder bezogen haben, ſowie Hinter
liebene aus frühere Kriegen, können im Bedürfnisfalle die

obigen Zuſchläge ouf Antrag, der beim Verſorgungsamt des IV.
Armeekorps in Magdeburg zu ſtellen iſt, bewilligt erhalten.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher ſind mit ent
jprechender Anweiſung verſehen. Die Hinterbliebenen wollen ſich
wegen Ausſtellung der Beſcheinigung zu 1 an dieſe wenden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1918. J. Nr. 2183 K. H.“18.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung: Kürſten, Kreisſekretär.

Von Freitag den 13. d. Mts. ab ſteht ein großer Transport
junge, prima hochtragende und ſriſchmilchende

Külh ſowie auch ſchöne,

a

hochtragende

(oſtfrieſiſche Raſſe)
bei mir zum Verkauf.

H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln.
Telephon Nr. 39.

MABige Preise.
C

Aufmerksame Bedienung.

Kari Tanzer
Adolf Schäters Nacht.

d

e Spezial- Geschäft
kär

HKerrenwäsche
Jrikotagen Sohlinse

Wäsche Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben.

Fernruf 269.

Merseburg Entenplan 7

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.

Gewinn Auszug
der

12. Preuss.- Südck. (238. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Gewinne gefallen.
und war je einer auf die Lose gleicher Nammer in den beiden

Abteilungen I und II

10. September 1918
Nachdruck verboten.3. Klasse

(Ohne Gewäbr.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne Uber 144 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 5000 M 84038
2 Gewinne zu 3000 A. 67860
4 Gewinne zu 1000 M 442d7 183637
14 Gewinne zu 500 M 25208 153996 167092 171125 167938 216388

21776426 Gewinne zu 400 M 83281 82006 35541 40004 67202 113983 125301
125707 153711 161507 187002 212352 221878

s Gewinne zu 800 6896 10866 17877 21443 22973 23288 26033
27218 85229 87959 888373 39781 50088 54784 55749 63475 67948 67995
81345 96597 1081009 108826 1137659 114070 114146 114956 1244738 124532
126362 180889 185270 137647 156871 163178 166247 183847 197771 209988
210898 211296 216096 222044 222589

1. Ziehbungstag.

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 75000 M 116845
2 Gewinne zu 10000 M 215150
2 Gewinne zu 5000 66821
4 Gewinne zu 8000 M 19840 140218

Gewinne zu 1000 M 88856 47149 57143 107868
12. Gewinne zu 500 M 18668 82798 49785 50698 166018 183287
20 Gewinne zu 400 M 1867 26359 59891 66963 107080 145578

168889 195278 200431 201419
66 Gewinne zu 800 M 14611 21556 28172 80776 81641 33526

44597 68288 62431 68222 69430 70408 75777 75970 80371 85387 92016
93666 111883 112020 119588 144178 146402 158244 172876 139360 200294
200442 208771 204015 208879 216670 217678

C nnnefunkenhurg.
Sonnabend den 14. September,

abends 8 Uhr

Verband D. Buchdrucker

(Ortsverein Hersehurg).

Sonnabend d. 14. Sept., abends
pünktlich 8 Uhr, Verſammlung
in der „Guten Quelle“.

Der Vorſtand.

großer
humor. Abend
P. Peffer's Alt- Leipziger dänger.

Gegr. 1897. Zweitälteste Herrengesellschaft Leipzigs,

Auserwültes, hocadezentes Fumtenprogramm.
D. a. die beiden urkomischen Gesamtspiele:

Das Glück im Automobil.

Die falsche Prau Feldwebel
oder Liebe und Bifersucht.

Alles Nähere slehe Anschlagsäulen.
Preise der Plätze: Vorverkauf bei Herrn Oarl Brendoel,
Gottharätstr, 1 Platz (num) 1,40, 2. Platz 1,15 Mk. Abend-
Kasse: I. Platz (uum.) 75, 2. Platz 1,40, 3. Platz 0,99) Mk.

S Militär 80 Pfg.
M medtteettten
r eKammer-Lichtsplele!:

Kleine Ritterstrasse 9 Fernruf 529
Mi twoch und Donnerstag:

„Eine Rose der WIIdnis“

IILCCCA M

n

I[[IIIIIIICCE

Erlobtes und Erträumtes in 4 Akten.

kiit ASTA Hin
„Der Theaterprinz“

Fia Werk aus der Franz Hofer-Sorie.
Außerdem ein vorzügliches Programm.

Anfang 74 Uhr.

Verkehr.
Vorschuss Verein zu Merseburg

Eingett. Cenosgegschatt mit deschr. Haftptalcat

eröffnet und führt für

jedermann
vollstäncig kosten- und provisionsfreis

Spar-, Ronte-Rorrent-, VUeher-
Weisungs- und Scheck-Konten

pei vorteilhafter Verzinsung und entgegenkommend-
ster Rückzahlung,

ScheegKbüceher usw. werden an unserer
Kasse unentgeltlich verabfolgt

Weg
e e
9 Seide 9

für Blusen, Kleider und Maäntel,
nur prima Qualitäten. e

Rudolf Krämer,
Mersehurs, Christianenstr. 7.
e

e Von Freitag mittag ab ſteht ein Transport

preiswert bei mir zum Verkauf.

Kretzschmar, Herseturg, Welße Mauer J

guter Ferkel

Kaiser Panorams
KaiserWilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Nürnberg.
frelelngereuerwenr

Sonntag, 15. Sept. 1918
nachm. 32 Uhr,

Hanupkübung.
Die aktiven Mitglieder
treten pünktlich 35 Uhr

S am Gerätehauſe, Hall.
Straße 19b, an.

e Die Herren paſſiven
Mitglieder u. beurlaubte

Kameraden werden hierzu erge
benſt eingeladen.

Das Kommando.

Die Vereinsmitglieder werden
hierdurch zu einer am Sonntag
den 15. Sept. cr., nachm 3 35 Ahr
im Gaſthof „Zur Linde“ hierſelbſt
ſtattfindenden Verſammlung ein
geladen.

Tagesordnung.
1. Wahl eines Geſchäſtsführers u.

ſeines Stellvertreters.
2. Anſchaffung eines Jungbockes.
3. Neufeſtſetzung des Deckgeldes.
4. Ausgabe der Deckkarten. (Mit

glieder, welche zu dieſer Ver
ſammlung zur Empfangnahme
der Deckkarten nicht erſcheinen,
haben ſpäter eine Ausſtellungs-
gebühr von 20 Pf. zu entrichten.)
Verſchiedenes.

des Ziegen Züchter Vereins
Merſeburg u. Amg.

Donnerstag d. 12

ſtraße 6.

Bl. September 10 Ahr

HMustker

Beerdigung eines

(eventl. ehemalige),
Streich

Kriegs teilnehmers
Antreten 9,40 Roon

Der Vorſtand.

er und Holzbläſer, welche
als Nebenbeſchäftigung in der Ka
pelle des Tivoli Theaters ſpielen
wollen, werden erucht, ſich um
gehend bei der Direktion zu melden.

1 Bäderlehrling
für ſofort oder ſpäter ſucht

Franz Vogel, Bäckermſtr.,
Roßmarkt 17.

Arbeitsburſche
ſofort geſucht.

Schumann, Sand 1, 1 Tr.

sofort Aufwartung
für Vor und Nachmittag geſucht.
Frau Beinhauer, Weiße Mauer 14.

Ein junges Mädchen

als Auſwartung
geſucht. Frau Totzke.

Gaudere Aufwartung
für einige Vormittagsſt. geſucht

Gutenbergaſtr. 27, vart.

Achtiges Mädchen
für Küche und Haus per 1. Okt.
oder ſpäter ſucht8 rag Pfifferling,

Halle a. S., Franckeſtr. 17 l.
wurde Dienstag denVerloren ſchw ſeid Hand

taſche mit Jnhalt. Gegen Beloh
nung abzug. in der Exped. d. Bl.
Am Sonnabend ein Porte

monnaie mit Jnhalt verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Große Ritterſtraße 3.
Kleiner vernickelter Schlüſſel

verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Bellagte



h Dioskuren durch die Hintertür des Amtes wieder

Deutſchland
Der Reichskanzler empfing am Dienstag den Vize

präſidenten des Stagatsminiſteriums und den Miniſter
präſidentem des Staatsminiſteriums und den Miniſter des
Jnnern. Weiterhin beſuchten den Reichskanzler der zur
Notifizierung der Thronbeſteigung des Sultans hier an
weſende türkiſche Prinz Abdul Rahim, ferner Tewik
Paſcha, General Zekki Paſcha, Major Jsmail Hakki Bei
umd ihre Begleitungen. Später empfing der Reichskanzler
noch den Staatsſekretär Solf.

Deutſche und engliſche Arbeiter über den Frieden.
Zu der Friedensreſolution des britiſchen Gewerkſchafts
kongreſſes ſchreibt der „Vorwärts“:. Die Aufforderung
zur Einleitung ſofortiger Friedensverhandlungen wird
an die Bedingung geknüpft, „ſobald die Deutſchen frei
willig oder gezwungen Nordfrankreich und Belgien ge
räumt haben“. Dieſe Bedingung iſt derart formuliert,
daß an ihren baldigen Eintritt kein vernünftiger Menſch
glauben kann; denn dieſe Räumung kann auch nach An
ſicht des „Vorwärts“ „erſt auf Grund des Friedens, nicht
vor dem Frieden geſchehen Denn welche Garantieen
böten die britiſchen Gewerkſchaften, daß nach Räumung
während des Krieges die alliterten Heere nicht in Deutſch
land einzudringen ſuchen.

Kriſengerüchte gehen wieder einmal um. Wir
würden von ihnen keine Notiz nehmen, wenn ſie nicht
bereits den Weg in mehrere Blätter gefunden hätten. Das
„Leipzigev Tageblatt“ läßt ſich im Anſchluß an die Wiener
Beſprechungen des Staatsſekretärs v. Hintze von dort
melldem, daß vom wichtigen Anderungen in den leitenden
Stellen ſowohl in Deutſchland, wie in Hſterreich- Ungarn
geſprochen werde. Jn Berlin werde Graf Hertling
vom ſeiem Poſten ſcheiden und durch Dr. Solf erſetzt
werden. Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen verlaute
weiter, daß demnächſt die Abgeordneten Erzberger und
Scheidemann als Vertreter ihrer Parteien in die Regie
rung eintreten ſollen. Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“
veröffentlicht gar einen kleinen Artikel unter der lieblichen
Uberſchrift „Schiebungen“, in dem ſie u. a. behauptet, ein
paar im parlamentariſchen Leben ſtehende Männer, deren
Einfluß in der Offentlichkeit im umgekehrten Verhältmis
ſteht zu dem in ihren Fraktionen, ſeiten ſtill und unver
droſſen mit der Maulwurfsarbeit beſchäftigt, die Stellung
des Kanzlers zu unterhöhlen. Die Arbeit vollzieht ſich
im Dunklen, weil ſie das Licht der Offentlichkeit ſelbſt
verſtändlich aber auch ſchon das Licht der Fraktions-
behandlung ſcheuen muß: es hat ſich nichts an der längſt
feſtſtehenden Tatſache geändert, daß Zentrum und
Natiomalliberale durchaus zu unſerem jetzigen Kanzler
ſtehen. Die beiden, übrigens nicht ſelten auch leitartikeln
den, Parlamentarier gedenken die Sache ſo zu ſchieben,
daß ein zurzeit in der Stellung eines Staatsſekretärs be
findlicher Mann übrigens micht Herr Dr. Solf), der in
dieſer Stellung entſchieden ſchon Tüchtiges geleiſtet hat,
zunächſt einmal an die Stelle des Kanzlers gelangt. Auf

ſeinen Poſten ſo dann in hedsgeſchäfter ſo on bew ährt hat e
gs nicht gerade in diplomatiſchen. Dieſe Schie

hätte dann wiederum zur Folge, daß Nummer 2 der

umgeſtört aus und einſchlüpfen könnte, aus dem er umlängſt
als läſtig, weil aufdringlich gewordener außeretatmäßiger
Mit arbeiter hinguskomplimenkiert wurde. Dieſe und noch
andere ebenſo dunkle wie unſchöne Andeutungen ſollen,
wie das Blatt meint, eine Warnung ſein. Wenn dieſe
Wawnung nicht S ſollte, werde ſie ſich noch etwas
näher mit den beiden Herven befaſſen.

Provinz und Umngegend,
Halle, 11. Sept. Am 16. d. M. findet hier der Pro

vinzialverbandstag ſelbſtändiger Maler der Provinz
Sachſen, Anhalts und Thüringens ſtatt, zu dem auch un
organiſierte Meiſter Zutritt haben.

Deſſau, 10. Sept. Über das Befinden des Her
zoſgs von Anhalt traf geſtern folgender Bericht aus
dem Krankenhauſe Berchtesgaden eim: „Bei S. H. dem
Herzog iſt der Verlauf nach der Opergtion bisher nicht
gang befriedigend. Jnfolge der Blinddarment-
zündung hat ſich eine Darmlähmung eingeſtellt, welche

O du J KönigtO du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Conurths-Mahler.

38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch denke darüber, daß Sie ein ganz prächtiger Menſch

ſind, Fräulein Hilde, und daß es ſehr ſchön von Jhnen iſt,
ſich zu einer ſo gütigen, menſchlichen Regung zu bekennen.“
p r wurde plötzlich ſehr rot und ſah verlegen auf ihn
erab.

„Ach nein, ſo etwas müſſen Sie mir nicht ſagen, ich
tue es doch nur, weil mich das Herz dazu treibt. Es iſt
hübſch von Jhnen, daß Sie mir ſo geduldig zuhören. Das
kut ſonſt ſelten jemand. Und noch keinem Menſchen habe
ich geſagt, wieviel mir meine Jungfer Königin geworden
iſt. Für mich iſt ſie nicht das Fräulein, ohne Namen, wie
r ganz Kroneck, für mich iſt ſie eben eine verwunſchene

vingeſſin.“ e„So wollen wir nur hoffen, daß ſie eines Tages von
einem Prinzen aus ihrer Dienſtbarkeit erlöſt wird“, ſagte
er halb ernſt, halb ſcherzend.

Hilde ſtrich die Mähne ihres Falada,
„O, ſie hälte es verdient. Aber Märchenprinzen gibt

es heutzutage nicht mehr. Jetzt fragen ſie alle nach Geld,
wenn ſie eine Frau heimführen wollen.

„„Nun, vielleicht gibt es doch noch Ausnahmen, mein
gnädiges Fräulein

„Ach ſagen Sie ruhig, wie vorhin, Fräulein Hilde
zu mir, das gefällt mir beſſer. Und nun habe ich noch eine
Bitte an Sie. Sie müſſen mir verſprechen, niemand zu
verraten, was ich Jhnen eben anvertraut habe. Jch weiß
micht, ob Mama mir nicht. jeden Verkehr mit meiner
Junger Königin verbieten würde, wüßte ſie, wie innig ich
mich ihr angeſchloſſen habe. Mama hat ihr ja nicht einmal
den üblichen Familienanſchluß zugebilligt. Wahrſcheinlich

5

ſehen!
will es Klawiſſa nicht, weil die Jungfer Königin ſo viel

Donnerstag den I September S

ein nochmaliger kleiner Eingriff vorgenommen
werden. Schmerzen beſtehen nicht, Kräftezuſtand bis jetzt
oxdentlich, Temperatur 37,6, Puls 76, Atmung 18.

f Halberſtadt, 11. Sept. Das bei Halberſtadt gelegene
Rittergut Röderhof iſt von dem Eigentümer,
Herrn Fritz Hahn, an den Schokolade und Zuckerwaren
fabrikanten Wilhelm Becker in Halberſtadt, Hohenzollern
ſtraße 53, verkauft worden. Röderhof war bis zur
napoleontſchen Zeit Stiftsbeſitz und wurde nach den Fvrei
heitskriegen als Dotation dem General v. d. Kneſebeck
ubertragem, der Vater des Herrn Hahn hat es in den
60 er Jahren vom der Kneſebeckſchen Familie erworben
Das Rittergut beſteht aus etwa 1700 Morgen Acker und
etwa 100 Morgen Walde Der Kaufpreis beträgt 1 750 000
Mark.

F. Bernburg, 11. Sept. Der frühere Kreisdirektor des
Kreiſes Bernvurg, Kammerherrn v. Kroſigk in Rath
mannsdorf, hat eine Stiftung errichtet, die den Namen
„Staftung des Kreisdirektors a. D. Dedo v. Kroſigk“ führt.
Sie hat den Zweck, unbemitteltem Kindern von Kreisein-
geſeſſenen bas zum Alter von 15 Jahren Unterſtützungen
zum Aufen halt in Geneſungsheimen, Krüppelheimen,
Blinden Und Taubſtummenanſtalten und dergh, zu ge
währenm. Von den Zinſen des Stiftungsvermögens wird
die Hälfte für die eigentlichen Zwecke der Stiftung ver
wendet. Die andere Zinshälfte wird angeſammelt. und
zum Vermögen geſchlagen, bis dieſes den Betrag von
90 000 Mt. erreicht hat

Eſchwege, 10. Sept. Aus Anlaß ſeines 25 jährigen
Jubilaums als Landrat des Kreiſes Eſchwege ſtiſtete
Kammerherr von Keaudell guf Schloß Wolfsbrunnen
dem Kreiſe 20 000 Mk. zur Bekämpfung der Tuhberkue
loſe und für Säuglingspflege.

f. Altenburg, 10. Sept. Ein nettes Früchtchen.
Wie die Blätter melden, hat der bald zwölf Jahre
alte Schultnabe Paul Burrmann wiederholt die Schule
geſchwänzt und ſich kleine Unehrlichkeitenm zu ſchulden
kommen laſſen. Er wurde daher vom ſeinen Eltern ge
züchtigt. Am vergangenen Sonnabend vormittag wollte
Frau Burrmann ihren Sohn nach der Schule bringen.
Als die Muſter mit dem Knaben zur Tür hingus gehen
wollte, feuerte er einen Revolver auf die Mutter ab. Während die Fraat, der die Kugel in die rechte
Hüfte gedrungen war, bewußtlos zuſammenbwach, flüchtete
der Knabe in die Anlagen hinter der Brüderkirche, wo er
auf einer Bank den Revolver gegen ſich richtete umd ſich
einen gefährlichen Bauch ſich u ß beibrachte. Schwer ver
letzt wurde er dem Kinderhoſpital zugeſführt. Das Ge
ſchoßß hatte dem Magen und Därme verletzt. Auch die ver
letzte Mutter wurde nach dem Krankenhaus überführt und
muß ſich ebenfalls einer Operation unterziehen. Der Zu
ſhand des Knabem iſt bedenklich, am ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Der Muhter geht es dem Umſtänden nach

ch. eeng e Enttäuſchungan Jenaer Voltsblatt“ durch Diebeshand einem
Gaſtwirt in einem Nachbarorte bereitet. Vor länger als

Ein Beauftragter ſtellte
zunächſt durch Meßapparat feſt, daß der Rum ſich in
beſter Beſchaffenheit befand nur ein geringer Schwund
hatte ſich ergeben. Vorige Woche dampfte der Gaſtwirt
nun nach Erfurt, um das wertvolle Gebind mit den ſel
tenen Tropfen ſelbſt abzuholen. Aber o Schreck das Faß
war leer, nicht ein einziger Tropfen war mehr vor
handen. Dieſer erneute vapide „Schwund“ hat bisher
nicht aufgeklärt werden können.

Zerbſt, 11. Sept. Das Angebot an Ferkeln
nimmt. auſ den hieſigen Wochenmärkten in den letzten
Wochen in ganz überraſchendem Umfange zu und über
ſtieg mit 715 Stück am letzten Maxkttage ſelbſt das An

ſchöner iſt und ſie in den Schatten ſtellen würde. Alſo,
nicht wahr, Sie petzen nicht 2“

Ex reichte ihr wieder die Hand.
„Ehrenwort, Fräulein Hilde.“
Sie drückte herzhaft ſeine Hand
„Sie ſind ein famoſen Menſch, Herr von Dornau,

Aber nun muß ich heim.“
„Schade ich hätte mich gern noch ein Weilchen mit

Jhnen unterhaltem.
„Wirklich gang ehrllich?“
„Ja, ganz ehrlich.“

„Na, ich mit Jhnen auch. Jn Kromeck kommen wir
micht lang. Jch will es leſen, weil ich es verſprach.“
ſprechen

„Vielleicht beſchert ums das Schickſal wieder einmal eine
Begegnung.“

„Das wäre famos. Aber nun leben Sie wohl! Wann
kommen Sie wieder nach Kroneck?“

„Schon morgen mittag Jch bin zu Tiſch gebaden.“
„O, das iſt hübſch. Aber Sie Armſter, müſſen da

ſicher über Klaxiſſas Novelle eine Kritik liefern. Soll ich
Jhnen ſchnell noch den Jnhalt erzählen

Er wehrte lächelnd ab S„Nein, nein, ich danke Jhnen, das Manuſkript iſt ja
wicht lang. Jch will es leſen, weil ich es verſrach.

„Nun, in Zukunft geben Sie nicht mehr ſo leichtſinnige
Verſprechen. Für ſpätere Fälle ſchreibe ich Jhnen kurz den
Inhalt auf, weil ich doch einmal alles anhören mußtz. Dann
ſind Sie im Bilde. Und als Gegenleiſtung bewahren Sie
das Geheimnis meiner Freundſchaft zur Jungfer Königin.“

„Ehwenſache, Fräulein Hilde. Und wir ſcheiden Heute
aaſch als gute Freunde ja?“

Sie drückte ihm nochmals kräftig die Hand.
„Gut Freund allewege, Herr von Dornau. Auf Wieder

„Auf Wiederſehem!“

erſebnrger Correſpondent“.
bisher nicht behoben werden konnte. Geſtern abend mußte gebot der Friedswochenmärkte.

geſetzt worden

1918

ot der Bezahlt wurden je nach
Größe 30 bis 100 Mk. für das Stück.

Leipzig, 11. Sept. Der rBeſucher auf der Deutſchen Faſerſto ffe Aus
ſtelluwg Leipzig konnte bereits am 8. September,
dem dritten Sonntage nach der Eröffnung der Ausſtellung,
gezählt werdem Das iſt eine ſelten große Zahl für eine
Fachausſtellung, aber auch ein Beweis dafür, wie ſchnell
der Wert der Ausſtellung im großen Publikum bekannt
geworden iſt.

Pirna, 9. Sept. Hier iſt dieſer Tage die Arbeitevin
Klarg Fuchs einer Pilzvergiftung zum Opfer ge
faſſen. Es handelte ſich um ſonſt gute, eßbare Pilze, die
jedoch durch zu langes Rohlagern verdorben waren. Von

Mahlzeit haben noch 8 erwachſene Perſonen ge
noſſen. Sie erkrankten nur vorübergehend und konnten
bald ihrer Beſchäftigung wieder nachgehen,

Drieſen, 10. Sept. Einen guten Fang machte der
Gendarmeriewachtmeiſter im Vordamm, als er das Reiſe
gepäck der mit dem Mittagszuge in Richtung Berlin ab
fahrenden Fahrgäſte unterſuchte. Es gelang ihm, einer
Frau 11 Pfund Butter gbzunehmen. Darauf ließ dev
Wachtmeiſter einen von einem Manne in der Gepäckab
fertigung aufgegebenen Koffer und Reiſekorb öffnem.
Auch das lohnte ſich. Jm Korb ruhte ein zerlegtes
Schwein von 75 Pfund und im Koffer das Fleiſch von
h Kalb von 76 Pfund. Das Fleiſch wurde beſchlag
wahmt.

Merſeburg und Amgegend
11. September.

Auszeichnungen. Dem Kompanie Feldwebel
Rudloff bon der 4. Kompanie des Gefangenenlagers
Merſeburg iſt das Verdienſtkreuz verliehen worden.
Für bewieſene Tapferkeit wurde der Unteroffizier Robert
Jürgens, Sohn des Poſtſchaffners Jürgens hier, mit
der bulgaxiſchen Tapferkeitsmedaille in Silber ausge
zeichnet. J. iſt bereits ſeit längerer Zeit im Beſitz des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Mit dem Verdienſtkreus
für Kriegshilfe wurden ausgezeichnet Stabs-Veterinär
Emil Genſert und Fahrradhändler Guſtav Sſch wen d
er on hier

Die Anmeldung zur Warenumſatzſtener, die für die
Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 31. Juli 1918 bis
zum 31. Auguſt eingereicht ſein mußten, ſind teilweiſe
noch nicht eingegangen. Es werden daher die zur Ent
richtung der Warenumſatzſteuer verpflichteten Perſonen
hierdurch dringend aufgefordert, die Anmel
dung und Bezahlung der Steuer ſofort zu veranlaſſen.

Richtpreiſe für Kümmel ſind von den vereinigten
Bezirkspreisprüfungsſtellen Magdeburg und Merſeburg
unter Hinzuziehung von Vertretern der Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt, des Handels und der Erzeuger feſt

3 Danach beträgt der Erzeugerhöchſtpreis
für den Zenkner reinen Kümmel 700 bis 750 Mk. Zu
dieſen Preiſen darf der Großhändler 18 Prozent und der
Kleinhändler weitere 30 Prozent (zum Großhandelspreis)
hinzuſchlagen.

Anderungen an Bezugsſcheinen wird als Urkunden
fälſchung beſtraft. Wiederholt ſind in letzter Zeit Be
Kraſungen von Perſonen erfolgt, weil ſie eigenmächtig
Anderungen an ausgeſtellten Bezugsſcheinen vorgenommen
haben. Jnsbeſondere werden öfters Datumsänderungen
vorgenommen. Dieſe eigenmächtigen Anderungen ſind
Urkundenfälſchungen und werden mit Gefängnis beſtraft.

Vorhänge in Privathäuſern nicht durchgängig be
ſchlagnahmefrei. Die Beſtimmung in der Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsſtelle vom 25. Juli über die Be
ſchlagnahme von Sonnenvorhängen und dergl., wonach
Vorhänge in Privathaushaltungen von der Beſchlagnahme
befreit ſind, iſt vielfach vom Publikum ſo ausgelegt wor
den, daß ſämtliche Vorhänge in den Privathäuſern von der
Beſchlagnahme befreit ſeien. Dieſe Auffaſſung iſt nach
offiziöſer Mitteilung unrichtig. Jnnerhalb der Privat
gebäude unterliegen nur die Behänge in den
Haushaltungen nicht der Beſhlagnghme,
dagegen ſind alle ſonſtigen Behänge in Privatgebäuden,
z. B. Treppenhausvorhänge in Mietshäuſern, ferner Be
hänge in Fabriken, Banken, Büroräumen, Waren Und

Hilde ritt davon.
Er ſah ihr nach, und ein Lächeln flog über ſein Geſicht.

Dies junge Geſchöpf ahnte nicht, wie wohl es ihm getan
hatte, weil es von dem ſprach, was ſein Herz erfüllte

Jungfer Königin! Wie treffend dieſe Bezeichnung war
für das ſchöne Mädchen, für ihre ſtolze, anmutige Erſchei
nung. Er wollte ſie auch bei ſich ſo nennen, bis er einen
anderen Namen für ſie wußte

12. Kapitel.
Marrig hatte durch Hilde von Herrn von Dornaus Reiſe

nach Berlin gehört. Und als ſie ihn num heute vom Fenſter
thres Zimmers aus geſehen hatte, klopfte ihr Herz wieder
recht bang und unruhig. Aber ſie hatte nicht lange Zeit,
ihren Gedanken nachzuhängen, ſie mußte wieder an ihre
Arbeit gehen.

Nachdem ſie mancherlei verrichtet hatte, ging ſie ins
Speiſezimmer, um dort eine Keksdoſe zu holen, die ſie in
der Speiſekammer friſch füllen ſollte. Jn demſelben Mo
ment, als ſie das Speiſezimmer betrat, erſchien auf der
Schwelle der gegenüberliegenden Tür, die zum Wohn
e ührte, Harry von Kroneck. Er hatte ſie aufge
auert, denn er hatte gehör“, wie ſeine Mutter ihr den

Auftrag erteilt hatte, die Doſe zu füllen. Seine Mutter
umd Klariſſa hatten ſich zurückgezogen, ſein Vater war noch
einmal auf die Felder hinaus und der Kobold Hilde, deſſen
e Augen er am meiſten fürchtete, war ausgeritten.

So war „die Luft rein“, wie er bei ſich ſagte, und er
konnte die Gelegenheit benußen, ſich bei der ſchönen Stütze
ein wenig „niedlich“ zu machen. Jhre Sprödigkeit und Zu
rückhaltung hatte ſein Begehren nach ihr mehr und mehr
geſteigert Er geſtand ſich ein, daß er noch nie in ein
Mädel ſo „unſinnig verſchoſſen“ geweſen war wie in
dieſes, und er lauerte ihr guf, wo er es nur unbemerkt
konnte. Denn vorſichtig mußte er ſein, um ſeine Chancen
bei Elſa von Hallern nicht zu gefährden.

(Fortſetzung folgt.



Kaufhäuſern, Hotels Geſchäften und n gewerb
lichen und kaufmänniſchen Betrieben grund ätzlich von der
Beſchlagnahme betroffen.

über die Verausgabung von Mahlkarten für Leſe
getreide veröffentlicht der Kgl. Landrat in der vorliegenden
Nummer eine Bekanntmachung, auf die wir beſonders
aufmerkſam machen.

Merſeburger Adreßbuch und bargeldloſer Zah
lungsverkehr. Uns wird geſchrieben Alle Maßnahmen
zur Förderung des gerade in jetziger Zeit ſo außerordenr-
lich wichtigen geldloſen Zahlungsverkehrs bleiben vielfach
wirkungslos, wenn nicht eine Stelle vorhanden iſt, die
zuverläſſig darüber Auskunft gibt, ob und wo Firmen

Privatleute ihr Konto unterhalten, ob es ein Bank 2..
keineswegs anders.und

oder ein Poſtſcheck-Konto iſt. Die gegebene Stelle
dafür iſt das Adreßbuch. Wenn daher in nächſter
ſt wieder die Meldebogen von Haus zu Haus ehen,
ollte es niemand verſäumen, am vorgeſchriebenen Platze

auch ſein Konto anzugeben. Dadurch wird die jetzt
noch häufige telephoniſche oder ſchriftliche Rückfrage der
Banken vermieden, es werden keine baren Gelder en
durch Boten ins Haus geſchickt, ſondern aller Geldverkehr
wickelt ſich immer mehr und mehr auf dem Wege der
Uberſchreibung von einem Konto auf das andere ab. Das
bare Geld fließt in die Kaſſen der Reichsbank, die dann
den großen Anforderungen der Kriegszeit und den noch
größeren der Übergangswirtſchaft voll entſprechen kann.

Umſatzſteuer und Buchführungspflicht. Der durch
8. 15 des neuen Umſatzſteueregſetzes dem Umſatzſteuer
pflichtigen auferlegte Buchungszwang wird vielfach da
durch zu erfüllen geglaubt, daß der Pflichtige zu ſeinen
Eintragungen ein ſelbſtgefertigtes Heftchen oder ein ein
faches Kontoheftchen mit Pappumſchlag benutzt. Dem-
gegenüber ſei heute auf die bundesrätlichen Ausführungs
beſtimmungen verwieſen. Hiernach ſollen die zu be
nutzenden Bücher gebunden und Seite für Seite oder
Blatt für Blatt mit laufenden Zahlen verſehen ſein.
Ferner ſollen an Stellen, die nach der Regel zu beſchreiben
ſind, keine leeren Zwiſchenräume gelaſſen werden. Auch
iſt zu vermeiden, den urſprünglichen Zweck einer Ein
tragung durch Streichungen oder auf andere Weiſe un
leſerlich zu machen oder zu radieren. Der Aufzeichnungs
pflicht iſt genügt, wenn ſämtliche umſatzſteuerpflichtigen
Einnahmen fortlaufend in das Buch eingetragen werden
und am Schluſſe des Kalenderjahres der Geſamtbetrag
ermittelt wird. Die Eintragung der Einnahmen hat
grundſätzlich mindeſtens täglich zu erfolgen. Bei Unter
nehmungen bis zu 3000 Mk. Jahresumſatz kann aber
auch eine nur am Schluſſe jeder Woche erſolgende Ein
tragung der Einnahmen geſtattet werden.

Kriegstenerungszuſchuß für Offiziere, Beamte und
Unteroffiziere. Nach dem neuen Armeeverordnungsblatt
iſt ein außerordentlicher einmaliger Kriegsteuerungszu
ſchuß für Offiziere, Beamte und Unteroffiziere bewilligt
worden. Die dem Friedensſtande angehörenden Militärs
erhalten den Zuſchuß von Amts wegen bei den anderenerfolgt die Bewilligung auf Antrag, hiervon ſind aber
die beſoldeten Reichs-, Staats- oder Gemeindebeamten
ausgeſchloſſen. Der einmalige Kriegsteuerungszuſchuß
beſteht aus dem Grundzuſchuß und dem Kinderzuſchuß.

Der Grundzuſchuß beträgt für Offiziere und Beamte die
Summe aus 1. einem feſtſtehenden Grundbetrage
Mark für Jmmobile und 150 Mk. für Mobile und 2. dem
Monatsbetrage des Friedensgehalts, jedoch für immobite
Offiziere und Beamte mindeſtens 450 Mk., höchſtens 950
Mark, für mobile Offiziere und Beamte mindeſtens 400
Mark, höchſtens 900 Mark, für Unteroffiziere 400 Mk.
Der Kinderzuſchuß beträgt für jedes zu berück
ſichtigende Kind für Offiziere und Beamte 10 v. H. der
Summe aus einem Grundbetrage von 250 Mk. und dem
Monatsbetrage des Friedensgehalts, mindeſtens jedoch
10. v. H. von 500 Mk. höchſtens von 1000 Mk., für Unter
offiziere 50 Mk. Kinderlos Verheiratete erhalten nur
den Grundzuſchuß (Ziffer 2), Unverheiratete, ſoweit ſie
nach Ziffer 1 überhaupt in Frage kommen, 70 v. H. des
Grundzuſchuſſes.

Hausbeſitzer und Umſatzſtener. Jn den Kreiſen
der Hausbeſitzer herrſcht Unklarheit, ob und inwieweit
ihre Einnahmen aus Vermietung der neuen Umſatz
ſteuer unterliegen. Wir verweiſen deshalb auf 8
Ziffer 4 de 8Geſetzes. Hiernach ſind von der Beſteuerung
ausgenommen Verpachtungen und Vermietungen von
Grundſtücken mit Ausnahme der Verpachtungen und Ver
mietungen eingerichteter Räume. Demnach iſt von der
Umſatzſteuer befreit die Mieteeinahme für leere Woh
nungen und leere Geſchäftsräume. Dagegen iſt ſteuer
pſlichtig die Einnahme aus der Vermietung möblierter
Zimmer und eingerichteter Geſchäftsräume (Läden, Wert
ſfätten mit Einrichtung). Indeſſen tritt auch in ſolchen
Fällen eine Befreiung ein, ſofern die Geſamteinnahme
aus der Vermietung eingerichteter Räume den Betrag
von 3000 Mk. im Jahre nicht überſchreitet.

Von der elektriſchen Bahn Merſeburg-Mücheln.
Man ſchreibt uns Ein rückſichtsloſer Wagenführer der
Merſeburg-Müchelner Überlandbahn hätte am ver
gangenen Sonnabend beinahe ein größeres Unglück ver
urſacht. Der 5,80 Uhr nachmittags die Halteſtelle Ge
fangenenlager nach Mücheln verlaſſende Zug (Trieb
wagen 2, Anhänger 22) ſeßte ſich bereits in Bewegung,en das Publikum noch im Ausſteigen war. Ein
Abfahrtszeichen war von der Schaffnerin noch nicht ge
geben worden und der zur Rede geſtellte Führer ſuchte
ſich in ungehöriger Weiſe aus der Schlinge zu ziehen.
Die Stelle iſt dadurch gefährlich, als der abfahrende
Wagenzug ſofort die geebnete Ausſteigegelegenheit ver
läßt und die Böſchung hinauf ſteigt. Man kann der
artige Rückſichtsloſigkeiten öfters beobachten, auch wird
ſeltener die Vorſchrift beachtet, daß der Führer vor Ab
fahrt das Läutezeichen zu geben hat. Die Abfahrtzeiten
in Merſeburg werden oft in unbegründeter Weiſe ver
zögert, ſo daß der Jührer, um die Fahrzeit wieder einen darauflosfährt und ch nicht immer an die ge
gebenen Vorſchriften kehrt. Wie in Berlin uſw. dürfte
es ſich auch hier dringend empfehlen, das Perſonal in
kur zen Zwiſchenräumen auf die Pflichten hinzuweiſen.

Der Ziegenzüchter-Verein für Merſeburg und Um
gegend hält am Sonntag nachmittag im Gaſthof zur
grünen Linde eine Verſammlung gb. Vergl. Anzeige.

Ein großer humoriſtiſcher Abend findet am Sonn
abend abend in der Funkenburg ſtatt. Pfeffers Alt
Leiziger Sänger treken auf und bringen ein auserwähltes
Familienprogramm zur Vorführung

Der Polizei ſtellte ſich ein 16 jähriger Arbeiter
Müller aus Prittit bei Weißenfels, der ſich in der
Umgegend beſchäftigungslos umhertrieb. Er gab gn, in
Niederbeung und Geuſa je eine Gans le zu haben.
Dieſe Selbſtbeſchuldigung fand ſich beſtätigt, die ge

ähnlichen Stellen verſtecken.

Parteileitung dem Reichskanzler e e Denkſchrift

v Martinsvögel waren aber nicht mehr in ſeinem
t.

Eine alte Berliner Poligeiverorduung lautet: „Es
kommt ſehr häufig vor, daß Leute ihr vorrätiges bares
Geld im Bettſtroh, in Flurböden und Kellerwinkeln oder

r Es iſt aber durch zahlreichee erwieſen, daß hierdurch viele Geld Dieb
ſtähle ausſchließlich veranlaßt eder doch weſentlich begün
ſtigt und gefördert werden. Es wird deshalb angeraten,
ſolche Beträge zur Sparkaſſe zu tragen. Dienſtherr
ſchaften, Arbeitgeber uſw. ſollen hierauf ihre Angeſtellten
aufmerkſam machen und belehren.“ ieſe Verordnung
iſt jetzt faſt 100. Jahre alt. Sie wurde erlaſſen am
5.. April 1819. Aber noch heute liegen die Verhältniſſe

i r Wieviel Diebſtähle und Einbrüchewürden vermieden worden ſein, wenn ſich der allgemeine
Brauch eingebürgert hätte, keine größeren Geldbeträge
im Hauſe aufzubewahren!

Pilzkunde und Schule. Von einem Lehrer wird
uns geſchrieben: Der traurige Fall von Pilzvergiftung
in Potsdam, der 5 Perſonen zum Opfer gefallen ſind,
ſowie die wiederholt in dieſem Sommer gemeldeten
ſchweren Pilzvergiftungen zeigen deutlich, welche große
Vorſicht beim Aufſuchen und Bexeiten dieſes ſo wichtigen
Volksnahrungsmittels angewendet werden muß. Da nun
doch meiſtens Kinder die Pilzſammler ſind, wäre zu
erwägen, ob nicht im naturkundlichen Unterricht in den
Schulen die Pilzkunde eingehend getrieben werden
ſollte. Nun hat wohl jede Schule entweder gute Modelle
der Abbildungen der wichtigſten eßbaren und giftigen
Pilze unſerer engeren Heimat. Trotz Betrachtung der
Pilze an der Hand von ſelbſt guten Modellen und Ab
bildungen bleiben aber Verwechſelungen leicht möglich,
daher iſt es geraten, den Kindern den Satz feſt einzu
prägen: La unbedingt feden ils ſehenden du nicht genau kennſt! Daß dieſer Satz auch
für Erwachſene ebenſo gilt, lehrt der Potsdamer Pilz
vergiftungsfall. Am beſten wäre es, wenn in den Schulen
die zu behandelnden Pilze im Naturzuſtande ge
zeigt werden. Vielleicht wäre es der Stadt möglich, dies
zu organiſieren.

m

Brot und Kartoffeln.
Jn den für die Aufrechterhaltung unſerer Ernährung

verantwortlichen amtlichen Kreiſen wird die Möglichkeit
erwogen, die Brotration in abſehbarer e wieder
auf die an des vorigen Jahres zu heben. In einigen
Tagen hofft man ſoweit zu ſein, um endgültige Ent
ſchließungen faſſen zu können immerhin kann ſchon heute
geſagt werden, daß Ausſicht beſteht, vom 1. Oktober
ab wieder 1950 Gramm auf den Kopf der
Bevolkerung zur Verteilung bringen.
An der Mehlration von 200 Gramm ſoll feſtgehalten wer
den, gleichzeitig aber durch Lieferung entſprechender
Streckungsmittel (Kartoffelmehl, friſche Kartoffeln oder
andere Stoffe) dafür geſorgt werden, daß die Ration von
1917 wieder ausgegeben werden kann.

Was die Kartoffeln anbetrifft, ſo wird von der
politiſchen und gewerkſchaftlichen Vertretung der links
ſtehenden Arbeiterkreiſe, wie eine von der Generalkom
miſſion der Gewerkſchaften und der ſozialdemokratiſchen

er 7 drefemJcch e10 Pfund auf den Kopf der Bevölkerung mit Nachd
gefordert. Wie die Dinge zurzeit liegen, kann das Kri
er. ährungsamt dazu noch keine endgültige Stel
lung nehmen. Wir hatten bisher die Hoffnung, daß

wir in dieſem Jahre auf eine ebenſo gute Kartoffelernte
rechnen dürften, wie ſie 1917 glücklicherweiſe eingebracht
werden konnte. Die anhaltende naſſe Witterung der
letzten Wochen mahnt indeſſen ernſtlich zur Vorſicht. Eswäre leichtſinnig, ſich jetzt auf eine in Mindeſt
ration feſtzulegen, die vielleicht en de unmöglich durch
zuhalten iſt. Auch die Arbeiterſchaft hat ſtets den Stand
punkt vertreten, daß nur das immer verſprochen werden
ſoll, wovon man von vornherein genau weiß, daß es der
Bevölkerung auch unter allen Umſtänden wird
gegeben werden können. Erſt Mitte Oktober wird
danach dieſe Frage endgültig entſchieden werden können.

x

Willſt Du am Poſtſchalter raſch abgefertigt werden,
ſo beachte folgendes

1. Fertige Aufſchrüften, Telegramme uſw. recht deutlich
aus.

2. Wähle für Deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht die
Hauptverkehrsſtunden (11 bis 12 Uhr vormittags und
O bis 5 Uhr nachmittags). S3. Tritt an den gen durch Jnſchriften bezeichneten

Schalter von vechts heran. e4. Kaufe Marken, Poſtkarten uſw. nicht in einzelnen
Stücken, ſondern im Deinem Verbrauch angemeſſenen
Mengen, namentlich auch in Markenheftchen oder
Kartenblöcken. Für kleinen Bedarf bediene Dich der
Poſſtwertgeichengeber.
Klebe auf alle freizumachenden Sendungen die Mar
ken vorher auf, auch auf Poſtanweiſungen. S
Halte das Geld abgezählt bereit. Übergib größere
Mengen Papiergeld ſtets geordnet
Vermeide unnötige Fragen an die Beamten, belehre
weniger gewandte Perſonen und hilf, ihnen.

Lege gewöhnliche Briefſendungen in Briefbaſten;
Briefſendungen in größerer Zahl gib geordnet am
Sch alter ab.

Zahlungsausgleich durch

v

O Fördere den bargeldloſen
Anſchluß an den Poſtſcheck und Bankverkehr.

10. Benutze bei eigenem ſtärkerem Verkehr die beſonderen
Einrichtungen (Poſteinlieferungsbücher) und Ver
zeichniſſe, Selbſtvorbereitung von Paketen und Ein
ſchreibbriefen). Lege bei gleichzeitiger Ein oder Aus
zahlung von 3 und mehr Poſſtanweiſungen und Zahl
kartenbeträgen ſowie beim Einkauf von 3 oder mehr
verſchiedewen Sorten von Wertzeichen im Betrage
vom mehr als 5 Mk. eine aufgerechnete Zuſammen
ſtellung der zu e Beträge vor.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 12. Sept.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 150 Gramm Kunmſthonig und 100 Gramm

Kaffee-Grſatz: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 59
und. 60 bis Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäftem

Ausgabe. 50 Gramm Morgentrank und 150 Gramm
Kunſthonig gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
e und 58 in dem Lebensmittelgeſchäften bis Sonn

abend e

kauf freigegeben

Beziehungen, die Zwiſchen B. und d

kuc
egs

Roß fleiſch Bei Hoffm (Obere Breite Straße)von cher v S n die Nr. 2101 bis 2500

Wetterwarte.
V. W. am 12. 9.. Etwas kühl, abwechſelnd heiter und

wolkig, vereinzelte Regenſchauer. 13. 9.. Zeitweiſe
heiter, meiſt wolkig bis trüb, Regenfälle, Nacht kühl, Tag
etwas wärmer.

Bermtſchres.
Zu ven Roßfleiſchvergiftungen in Kamen, über die

wir ſchon wiederholt berichtet haben, liegt jetzt eine amtliche
Daw ſtellung vor. Aus dieſer geht hervor, daß insgeſamt
423 Ev krankungen und 16 Todesfälle in dem
etwa 10 000 Einwohner zählenden weſtfäliſchen Städtchen
zuw behördlichen Anmeldung gebangten. Von dem amtlichen
Fleiſchbeſchauer, einem Hallenmeiſter, war das Fleiſch als
vpollwertig befunden, als ſolches abgeſtempelt und zum Ver

worden. Der Schlachthofdirektor in
Kamen war während dieſer Zeit beurlaubt.

Mord an einem Fürſorgezögling. Jn dem Orte
Wölſiückendorf in der Mark iſt vor einigen Tagen
der 19 jährige Fürſorgezögling Ernſt Ernemann, der dort
bei dem Landwirt Specht in Dienſten ſtand, er mordet
worden. Ernemanm iſt von dem Mörder im Schlafe im
Pferdeſtalle überfallen, durch Schläge auf den Kopf be
täubt und dann an einem Haken im Stalle aufgehängt
worden. Bisher fehlt von dem Täter, auf deſſen Ermitte
lung der Erſte Staatsanwalt in Preuzlau eine Belohnung
von 1000 Mark ausgeſetzt hat, jede Spur. Offenbar hat
der Mörder ein Pferd ſtehlen wollen und iſt dabei von
dem Knecht geſtört worden.
Ermordung eines Hilfsförſters. Jm Jagen 18 des
Reviers Langenau der Görlitzer Heaide wurde
der 19 jährige Hilfsförſter Hüſemann er mordet aufge
funden. Der Beamte iſt vermutlich von Einbrechern er
mordet worden. die er beim Teilen der Beute aus einem

Als Urſache zu der Tat werden
er Frau des Profeſſors

h

Neueſte Nachrichten.
Deutſche Sünden.

„Berlin, 11. Sept. Unter der überſchrift Deutſche
Sünden wird der „Kreuzztg.“ aus Stockholm geſchrieben:
In den Entente Ländern tritt nur die Stimmung zutage,
die durch den verantworlichen Miniſter des Außern re
präſentiert wird. Jn Frankreich darf ſich keine andere
Anſicht geltend machen gls die, die ElſaßLothringen und
das linke Rheinufer fordert. Wer dagegen auftritt,
kommt ins Gefängnis. Das gleiche geſchieht mit denen,
die abweichende Meinung vorbringen, in England. Die
Einheitlichkeit und Einfachheit ihrer Meinungsäußerungenin Frankreich und England wirken verblüfſend. Jn er
deutſchen Preſſe dagegen ſehen wir eine Zerſplitterung,
wie man ſie in politiſcher Beziehung nach dem dreißig
jährigen Kriege kennt. Der Reutrale iſt ergriffen von
der Geſchloſſenheit der einen Seite und deprimiert von
der unerhörten Zerſplitterung der anderen Seite.

Die Sozialdemokratie
fordert Auſſöſung des Abgeordnetenhauſes

Berlin, 11. Sept, Die Parteileitung der Sozialdemokratie Preußens und der Vorſtand r alen
kratiſchen Partei Deutſchlands wenden ſich im „Vorwärts
an die Partei, proteſtieren auf das ſchärfſte gegen die
Fortſetzung der Wahlrechtskomödie im Herrenhaus und
fordern die ſofortige Auflöſung des Abgeordnetenhauſes

Aenderung der Nordſtagtenpolitir?
Stockholm, 11. Sept. (Priv.-Telegr.) Der Könivon Norwegen wird Mitte September dem ſchwepiſchen

König einen offiziellen Beſuch machen. Man mißt dieſem
u Vaſhe en e S n verſchiedene Blätter

r Anſicht daß er eine Wendung der Politik iNordſtaaten herbeiführen werde. e e ben

at R. den
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